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KOOPERATIVES SPRACHEN
LERNEN IM TANDEM BEGLEITEN
In diesem Beitrag geht es darum, wie Tandem-Lernende unterstützt werden können, um ihre 
individuellen Lernziele in einem kooperativen Lernszenario zu erreichen. Ausgehend von einem 
erprobten Konzept des Sprachenzentrums der Universität Leipzig wird beispielhaft gezeigt, wie Aspekte 
autonomen Lernens mit Portfolioarbeit und Lernbegleitung in der Schule umgesetzt werden können.

VON DINA SOROUR UND IRMGARD WANNER 
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WELCHE VORTEILE HAT DAS LERNEN IM 
TANDEM?
Charakteristisch für das Sprachenlernen im → Tan-

dem ist das Gegenseitigkeitsprinzip, bei dem sich 

zwei Lernende als Experten in ihrer Erstsprache und 

als Lernende in der Erstsprache des Tandempartners 

oder der Tandempartnerin in einer authentischen 

Kommunikationssituation befinden. Daraus ergeben 

sich mehrere Vorteile:

	y Im Vergleich zum üblichen Fremdsprachenun-

terricht mit unterschiedlich großen Kursgrup-

pen bietet ein Tandem-Treffen Gelegenheit zur 

intensiven mündlichen Sprachverwendung.

	y Die Hierarchie des Klassenraums entfällt, das 

hilft den Lernenden oft, Hemmungen beim 

Sprechen abzubauen. Darüber hinaus brauchen 

sie nicht vor großem Publikum zu sprechen, was 

für einige Schüler und Schülerinnen ein Stress-

faktor sein kann.

	y Die Anwendung der Zielsprache in einer authen-

tischen kommunikativen Situation macht den 

Lernenden vielfach klar, welche realen sprachli-

chen Handlungsmöglichkeiten die Verwendung 
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geeigneter grammatischer und lexikalischer 

Mittel bieten. Sie begreifen dadurch den ›Sinn‹ 

des Fremdsprachenunterrichts besser, das wiede-

rum steigert ihre Lernmotivation.

	y Durch das Lernen im Tandem können Schüle-

rinnen und Schüler nicht nur an Wortschatz, 

Grammatik und Aussprache arbeiten, sondern 

auch ihre Kommunikations- und Kooperations-

kompetenz erweitern.

	y Es bietet zahlreiche Möglichkeiten, sich mit ver-

schiedenen Themen aus mehreren Perspektiven 

zu beschäftigen und das Lernen der Fremdspra-

che nach eigenen Interessen zu gestalten.

	y Schülerinnen und Schüler machen Erfahrun-

gen mit den Prinzipien des → kooperativen und 

autonomen, selbstgesteuerten Lernens, die sie 

über das konkrete Lerntandem hinaus im lebens-

langen Prozess des Sprachenlernens einsetzen 

können.

DAS STATIONENKONZEPT
Sprachenlernen im Tandem ist eine komplexe Lern-

situation, die für viele Lernende eine echte Heraus-

forderung darstellt. Am Sprachenzentrum der Uni-

versität Leipzig wurde dafür ein Stationenkonzept 

für kursunabhängiges Tandemlernen entwickelt. Es 

bietet den Lernenden Orientierung und unterstützt 

sie mit Workshops, individuellen → Lernberatungen 

und einem strukturierten → Portfolio auf ihren 

individuellen Lernwegen. Zudem ermöglicht die 

curriculare Verankerung als reguläres Modul den 

Erwerb von Leistungspunkten / ECTS. Das Konzept 

kann ebenso auf andere Kontexte übertragen wer-

den, sowohl als Ganzes als auch einzelne Elemente 

davon, z. B. für Sprachkurse an der Hochschule, im 

Sekundarbereich oder für Austauschprogramme, in 

Präsenz oder als Online-Tandem, um kooperatives 

und soziales Lernen zu fördern.

In diesem Lernszenario entscheiden die Stu-

dierenden eigenständig, welche Themen sie im 

Tandem bearbeiten, welche sprachlichen Mittel sie 

dazu benötigen, mit welchen Lernmaterialien sie 

arbeiten und welche Lernstrategien sie einsetzen. 

Ihre Lernprozesse dokumentieren, reflektieren und 

evaluieren die Teilnehmenden in einem digitalen 

Portfolio, das zugleich den Hauptteil der Prüfungs-

leistung bildet. Während des gesamten Prozesses 

werden sie durch Sprachlernberatungen individuell 

unterstützt. Außerdem halten Studierende eine 

abschließende Präsentation, in der sie ihr Lernen im 

Tandem vorstellen. 

PRAKTISCHE UMSETZUNG IN DER SCHULE
Im Folgenden wird, ausgehend von einem Modell 

aus dem Hochschulkontext, die Anwendung des Sta-

tionenkonzepts modellhaft für den Sekundarschul-

bereich etwa ab Niveaustufe A2+ anhand konkreter 

Schritte vorgestellt, die für solche kooperativen 

Lernprojekte relevant sein können (Abb. 1). Elemente 

der Sprachlernberatung können dabei wichtige 

Abb. 1: Beispiel für ein Stationenkonzept in der Schule (Sekundarbereich)
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Unterstützungsfunktionen erfüllen und von den 

Sprachlehrenden an mehreren Stationen eingebaut 

werden.

SCHRITT 1: PAARE BILDEN
An vielen deutschen Universitäten gibt es Online-

Portale für die Vermittlung von Tandempartner-

schaften. Relevante Kenndaten sind neben der Ziel-

sprache – sofern man Tandems in mehreren Spra-

chen anbietet – und dem Sprachniveau auch per-

sönliche Interessen, um die natürliche Gesprächs-

motivation zu fördern, und mögliche Zeitfenster. Im 

schulischen Bereich wäre ein Tandemaustausch mit 

einer Partnerschule im Ausland denkbar, sowohl in 

Präsenz während der Begegnungsphase als auch per 

Online-Tandem zur nachhaltigeren Vor- und Nach-

bereitung. Die Partnerschaften können durch die 

Lehrenden organisiert werden.

SCHRITT 2: GRUNDLAGEN EINFÜHREN
Das Portfolio als Lerninstrument
Im universitären Kontext bearbeiten die Studieren-

den an jeder Station selbstgewählte Aufgaben und 

verschriftlichen diese anschließend in einem digi-

talen Portfolio, das mit der Software Mahara umge-

setzt wird; dies ermöglicht ihnen, ihre Lernprozesse 

kontinuierlich zu beobachten und dadurch ihr eige-

nes Lernen besser nachzuvollziehen (vgl. Ballweg 

2015, 52–53). Zudem sollen die Studierenden zum 

extensiven fremdsprachlichen Schreiben angehalten 

und dadurch in ihrer Schreibkompetenz gefördert 

werden, die naturgemäß in Tandem-Situationen 

eher zweitrangig ist. Frühere Erfahrungen mit Tan-

demszenarien im schulischen Bereich haben weiter-

hin gezeigt, dass Schülerinnen und Schülern eine 

konkrete Zielvorgabe in Form einer Aufgabe für ihre 

Tandem-Treffen hilft, die im Portfolio aufgeschrie-

ben und vorbereitet wird (vgl. z. B. Schlang-Redmond 

2005, 182). Gerade für Online-Tandems eignet sich 

ein digitales Portfolio, um Tandem-Treffen in Ruhe 

vor- und nachzubereiten, indem z. B. mit dem Part-

ner oder der Partnerin während des Treffens bespro-

chene sprachliche Aspekte nachhaltiger bearbeitet 

werden können. Bei den Treffen selbst kann zudem 

jederzeit auf das Portfolio zugegriffen werden.

Bewährt hat sich eine fertige Portfoliovorlage, 

die einfach kopiert und dann individuell ergänzt 

wird.

Die Sprachlernbiographie
Wie im Europäischen Sprachenportfolio schreiben 

die Lernenden zuerst ihre Sprachlernbiographie auf. 

Dadurch werden lernbiographischer Hintergrund 

und Vorwissen aktiv in den Prozess einbezogen und 

können für das Tandem nutzbar gemacht werden. 

Die folgenden Leitfragen können dabei den Schreib-

prozess unterstützen:

Meine Sprachlernbiographie
	y Welche Sprachen hast du bisher gelernt?
	y Wo und wie hast du diese Sprachen gelernt?
	y �Wo nutzt du diese Sprachen außerhalb der 

Schule?
	y �In welchen Situationen sprichst und hörst du 

in diesen Sprachen? Was ist dir dabei wich­
tig?

	y �Welche fremdsprachlichen Texte schreibst 
du? Wie gehst du dabei vor, nutzt du z. B. 
Hilfsmittel? Wie oft überprüfst du deine 
Texte?

Das Autonomieprinzip 
In herkömmlichen Unterrichtsszenarien wird die 

Verantwortung für erfolgreiches Lernen oft automa-

tisch der Lehrperson zugedacht. Nach dem Prinzip 

der Autonomie übernimmt das Tandempaar für das 

eigene Lernen und das Lernen der oder des anderen 

zu gleichen Teilen die Verantwortung. Erst damit 

gelingt kooperatives Sprachenlernen, bei dem die 

Partner und Partnerinnen ihr Lernprojekt selbst-

ständig planen, umsetzen und evaluieren und sich 

dazu regelmäßig austauschen. Es hat sich zudem 

bewährt, das Instrument der Selbsteinschätzung 

zu verwenden und davon ausgehend sehr konkrete 

Lernziele zu formulieren, je konkreter, desto besser. 

Folgende Leitfragen können dafür verwendet wer-

den:

Selbsteinschätzung und Lernziele
	y �Was kannst du in der Zielsprache schon gut? 

Nenne Beispiele dafür.
	y �Was fällt dir noch schwer? Was möchtest du 

verbessern? Nenne zwei Beispiele.
	y �Notiere hier ein bis zwei ganz konkre­

te Lernziele. Was möchtest du nach dem 
Tandemprojekt (besser) können?

Lernziel 1: 
(Lernziel 2:)

In einer Unterrichtseinheit kann die Lehrperson 

auch gemeinsam mit den Lernenden überlegen, 

welche Themen in den bevorstehenden Tandem-

Treffen besprochen werden könnten, welche sprach-

lichen Mittel dafür benötigt werden und dann mit 

ihnen gemeinsam diese spezifischen Lernziele 

formulieren.

SCHRITT 3: TANDEM-TREFFEN DURCHFÜHREN
Nun haben die Lernenden ihre Ziele soweit konkre-

tisiert, doch mit welchen Lernaktivitäten können sie 
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diese erreichen? Wie fängt man das Gespräch an? 

Was, wenn eine Pause entsteht? Wie behält man die 

Lernziele im Auge? Diese Tipps können Schülerin-

nen und Schülern helfen, wie sie die drei Phasen des 

Lernens im Tandem, nämlich die Vorbereitung des 

Treffens, das Treffen selbst und eine Nachbereitung, 

zielführend selbst steuern können (Abb. 2).

Portfolio anlegen
Im Portfolio werden die Tandem-Treffen einschließ-

lich der Vor- und Nachbereitung dokumentiert. Es 

empfiehlt sich, die Anzahl der Treffen im Vorfeld 

festzulegen und die Anzahl der Portfolioeinträge 

entsprechend anzupassen (Abb. 1). Mithilfe der Leit

fragen werden die Prozesse des selbstgesteuerten 

Lernens (Abb. 2) angeregt.

Zuerst werden die Lernenden aufgefordert, ein Lern-

ziel festzulegen und zu planen, wie sie dieses Ziel 

erreichen können. Sie wählen für ihr Ziel passende 

Aktivitäten, Lernmaterialien und Lernstrategien 

aus und wenden diese an. Anschließend evaluieren 

sie das Tandem-Treffen in Hinblick auf ihre zuvor 

geplanten Aktivitäten, beziehen nun aber das Feed-

back des Tandempartners oder der Tandempartnerin 

ein und planen ausgehend davon das nächste Tref-

fen. Die Planungsphase sollte zumindest einmal von 

einer Lehrperson angeleitet werden, nach Bedarf 

auch öfter. Auch die Evaluationsphase sollte erst-

malig begleitet werden, um den Lerngewinn besser 

abschätzen und evtl. nachsteuern zu können. Eine 

zusätzliche Unterrichtseinheit bzw. ein Workshop 

könnte dem Schreiben eines Portfolioeintrags 

gewidmet werden. Durch diese Schreibaktivität im 

Klassenraum kann die Lehrperson feststellen, ob 

Schülerinnen und Schüler die Leitfragen wirklich 

verstehen, ob sie ausreichend sprachliche Mittel zur 

Verfügung haben, um diese Fragen zu beantwor-

ten, und ob sie Tipps für den Umgang mit weiteren 

Hürden beim Schreiben brauchen. Da es sich hier 

um komplexe metakognitive Prozesse handelt, ist es 

sinnvoll, die Lernenden zu Beginn enger zu beglei-

ten, um ihr Selbstvertrauen aufzubauen und sie 

handlungsfähig zu machen.

Folgende Fragen können unter Berücksichtigung 

des Sprachniveaus und der Klassenstufe diesen zyk-

lischen Prozess anregen:

Dokumentiere eure Treffen
	y Welches Thema hast du für euer Tandem-Tref-

fen geplant? Welche Aktivitäten möchtest du 

machen?

	y Beschreibe ganz konkret, welche Aktivitäten 

ihr auf Deutsch durchgeführt habt. Was hast du 

dabei gelernt?

	y Beschreibe auch, was ihr in der Lernsprache 

deines Partners oder deiner Partnerin gemacht 

habt. Wenn es geht auf Deutsch!

Evaluiere die Lernaktivität
	y Wie bewertest du die Lernaktivität während des 

Treffens (eure Vorgehensweise)? Habt ihr deinen 

Lernplan ausgeführt, konntest du dein Lernziel 

erreichen?

	y Was hast du gut verstanden, was möchtest du 

noch vertiefen?

	y Hat dich die Aktivität motiviert, war sie interes-

sant? (Begründe deine Antwort.)

	y Falls nicht, was möchtest du nächstes Mal anders 

machen?

	y Waren die Aktivitäten auch für deinen Tandem-

Partner oder deine Tandem-Partnerin motivie-

rend? Wie hast du dich dabei als Experte oder 

Expertin gefühlt?

	y Notiere jetzt deinen Lernplan für die nächste 

Woche: Welches Thema und welche Materialien 

bereitest du vor? Wie möchtest du das Treffen 

gestalten?

Tandem-Treffen gestalten	
Hier kann ein Workshop oder eine Unterrichtsein-

heit wertvolle Unterstützung leisten. Außer der 

Einführung in die Portfolioarbeit, der Formulierung 

von Lernzielen und möglichen Themen sowie der 

Selbsteinschätzung können die Schülerinnen und 

Schüler eine Auswahl an Lernstrategien kennenler-

nen, um ihre Tandem-Treffen effektiver zu gestal-

ten. Diese Tipps können zusätzlich in die Portfolio-

vorlage integriert werden, um so jederzeit darauf 

zurückgreifen zu können. Je nach Sprachniveau 

kann zur Verständnissicherung für Vor- und Nach-

besprechung die Erstsprache der Schülerinnen und 

Schüler genutzt werden.

Abb. 2: Der zyklische Prozess des selbstgesteuerten 

Lernens
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Methodische Hinweise zur Tandemarbeit
Folgende Hinweise könnten in den Workshop oder 

in die Unterrichtseinheit mit einfließen:

Vorbereitung des Tandem-Treffens: Jedes natürliche 

Treffen, sei es zwanglos mit Freunden und Freun-

dinnen oder im Sprachentandem, beginnt mit einer 

Begrüßung, der Frage nach dem Befinden und dem 

Austausch über die letzten Neuigkeiten. Dabei kann 

man gezielt beobachten, welche sprachlichen Mit-

tel der Tandempartner oder die Tandempartnerin 

jeweils in seiner bzw. ihrer Erstsprache benutzt, um 

diese später in das eigene Sprachinventar zu über-

nehmen. Ein solches Vorgehen eignet sich besonders 

gut für Lernende im Grundstufenbereich und kann 

regelmäßig in die Treffen integriert werden. Schüler 

und Schülerinnen können außerdem zu Hause oder 

gemeinsam im Unterricht die notwendigen Sprach-

mittel sammeln und diese am Beispiel eines Rollen-

spiels üben. 

Im universitären Kontext hat sich folgendes 

Vorgehen als erfolgreich erwiesen: Alle suchen sich 

ein Thema aus und erarbeiten sich den notwen-

digen Wortschatz zu Hause. Dabei verwenden die 

Lernenden bewusst selbstgewählte Lernstrategien, 

z. B. geplante Äußerungen ausformulieren, Stich-

worte und Formulierungen für das bevorstehende 

Gespräch notieren, Selbstgespräche über das Thema 

führen, vor dem Treffen einen Film ansehen oder 

einen Text zu einem Thema lesen, um darüber 

beim Treffen zu sprechen. Im Tandem-Treffen selbst 

beginnt der erste Tandempartner oder die erste 

Tandempartnerin, indem er oder sie das Thema 

präsentiert und kommentiert. Hier haben die Ler-

nenden die Möglichkeit, mehrere Kompetenzen 

gleichzeitig zu vertiefen: Zusammenfassung und 

Wiedergabe der gewonnenen Informationen, etwas 

präsentieren, Darstellung der eigenen Überlegungen 

oder verschiedene Varianten der Meinungsäuße-

rung. Gleichzeitig ermöglicht dieser vorbereitete 

thematische Einstieg den Lernenden, relativ frei in 

der Fremdsprache zu sprechen.

Gesprächsvorbereitung: Lernstrategien (eine Aus-
wahl nach Krings 2016, 296–518):
	y Neuen Wortschatz nachschlagen und damit 

Sätze formulieren.

	y Sprachmittel aus fremdsprachigen Dialogen 

sammeln.

	y Vor dem Sprechen für ausreichend Input sorgen 

(vorher einen Film ansehen, einen Podcast anhö-

ren, einen Text über das Thema lesen usw.).

	y ›Schriftliches Probesprechen‹ praktizieren (das 

bevorstehende Gespräch auf Papier schreiben, so 

wie man es später sagen möchte).

	y Selbstgespräche in der Fremdsprache führen 

(und sich dabei aufnehmen).

Aktivitäten im Tandem: Bei der Themenauswahl 

sollten das Sprachniveau und die Interessen der 

Lernenden berücksichtigt werden. Das Projekt 

SEAGULL (Smart Educational Autonomy through 

Guided Language Learning) bietet viele Arbeitsblät-

ter zu unterschiedlichen Themen von A1 bis B2 in 

15 Sprachen an, die gezielt für das Lernen im Tan-

dem entwickelt wurden und für nicht kommerzielle 

Zwecke online unter https://www.seagull-tandem.eu/ 

zugänglich sind. Darüber hinaus können Schülerin-

nen und Schüler aktuelle Themen aus dem verwen-

deten Lehrwerk im Tandem-Treffen besprechen. 

Nicht zu empfehlen sind hingegen Tandem-Treffen 

nur zur expliziten Klärung von Grammatikregeln. 

Stattdessen kann ein Tandempartner oder eine 

Tandempartnerin konkrete sprachliche Beispiele für 

grammatische Phänomene geben.

Feedbackformen: Lehrende sollten mit den Schü-

lerinnen und Schülern besprechen, welche Feed-

backmöglichkeiten es bei Fehlern gibt und wie diese 

eingesetzt werden können.

Feedback & Fehlerkorrektur (vgl. Lewis 2019, 24):
	y Explizite Fehlerkorrektur.

	y Paraphrasieren (Wiederholung ohne Fehler).

	y Hinweise zur Selbstkorrektur.

	y Klärungsfragen.

	y Formulierungsvorschläge (wie man in der Ziel-

sprache besser formulieren kann).

	y Pro Treffen nur einen Aspekt fokussieren (z. B. 

die Verbstellung im Deutschen).

HINWEISE FÜR DIE TANDEMPAARE
Folgende Hinweise können in die Portfoliovorlage 

integriert werden.

Tipps für das erste Tandem-Treffen
	y Vereinbare mit deinem Tandem-Partner oder 

deiner Tandem-Partnerin beim Online-Tandem, 

welche Kommunikationswege ihr nutzen wer-

det (E-Mail, Skype, andere Video-Konferenzen, 

WhatsApp, Threema, Telegram usw.). Mit Bild 

oder nur mit Ton?

	y Beim Präsenz-Tandem vereinbart ihr, wo ihr 

euch trefft und für wie lange. Wählt einen 

sicheren öffentlichen Raum, z. B. den Schulhof 

oder ein Café.
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	y Nehmt euch etwa eine bis zwei Stunden Zeit, 

davon jeweils die Hälfte pro Sprache (Gegensei-

tigkeitsprinzip).

	y Überlege dir ein paar Sätze zur Begrüßung. 

Über welche Themen möchtest du mit deinem 

Tandempartner oder deiner Tandempartnerin 

sprechen?

	y Überlege dir passende Formulierungen für 

folgende Situationen: Wenn du etwas nicht 

verstehst. Wenn du nachfragen möchtest. Wenn 

du deine Tandem-Partnerin / deinen Tandem-

Partner bitten möchtest, langsamer oder lauter 

zu sprechen. Wenn die Übertragungsqualität 

schlecht ist oder wenn du mit einem Vorschlag 

deiner Partnerin oder deines Partners nicht 

einverstanden bist. 

Vor dem Treffen
Eine gezielte Vorbereitung ist sinnvoll, ihr solltet 

euch daher vor jedem Treffen konkret notieren, 

was ihr besprechen möchtet und zu Beginn eines 

Treffens mit eurem Partner oder eurer Partnerin 

abstimmen. 

Während des Treffens 
Strukturierung eines Treffens: Zu Beginn eines 

Treffens könnt ihr die Themen vom letzten Mal 

zusammenfassen und dadurch Strukturen, 

Formulierungen und Ausdrücke wiederholen – 

so ›lauft ihr euch warm‹ und festigt gleichzeitig 

eure Kenntnisse.

Sprachliches Feedback: Vereinbart, wie ihr euch 

gegenseitig sprachlich korrigieren möchtet. 

Probiert unterschiedliche Formate aus, z. B. am 

Ende einer Phase, nach dem Treffen schriftlich 

zusammengefasst, sofort und mündlich, wieder-

holen – ihr entscheidet, womit ihr am besten 

lernt. Wichtig: Besprecht zusammen die Fehler-

korrektur, nur dadurch findet ihr ein effektives 

Format.

Feedback zur Kommunikation und Kooperation: 
Besonders wenn man die Zielsprache noch nicht 

so gut beherrscht, ist Kommunikation im Tan-

dem nicht immer einfach. Bitte deinen Partner 

oder deine Partnerin ab und zu um Feedback, 

wie für ihn oder für sie die Kommunikation 

funktioniert. Du kannst zum Beispiel Folgendes 

ansprechen: Ich verstehe dich manchmal nicht, 
wenn du sehr schnell sprichst. Das ist jetzt gerade 
passiert, als wir über Politik gesprochen haben. 
Könntest du bitte den letzten Satz nochmal langsam 
wiederholen und ich versuche dann, ihn mit meinen 
Worten zusammenzufassen? 

Das nächste Treffen planen: Vereinbart gemeinsam 

die Aktivitäten für das nächste Mal. Dann könnt 

ihr diese in der Zwischenzeit schon vorbereiten.

Nach dem Treffen
Dokumentiere das Treffen in deinem Portfolio. Fasse 

zusammen, was ihr besprochen habt, was du Neues 

gelernt hast und noch lernen möchtest, wie das Tref-

fen insgesamt gelaufen ist und was ihr noch besser 

machen könnt.

Um dir den neuen Wortschatz besser einzuprä-

gen, kannst du einen kurzen Text über das bespro-

chene Thema schreiben und die neuen Wörter 

anwenden.

Gebt euch selbst Hausaufgaben: Schreibt einen Text 

und sendet diesen eurem Partner oder eurer Partne-

rin mit der Bitte um Feedback. Beim nächsten Tref-

fen besprecht ihr die Punkte, die euch unklar sind.

Ein Beispiel: Catalina
Catalina lernt seit zwei Jahren Deutsch. Sie hat Fol-

gendes geschrieben:

Selbsteinschätzung: Ich verstehe die Lehrerin und 
auch die Hörtexte im Unterricht gut. Lesen kann 
ich auch gut. Beim Sprechen kann ich mich nur 
vorstellen und kurze Fragen stellen. Wenn ich über 
ein Thema spreche, fehlen mir viele Wörter und ich 
muss lange nachdenken. Ich habe auch Probleme mit 
Verben im Perfekt. 

Lernziel 1: Ich möchte über ein Thema ca. 20 Minuten 
auf Deutsch sprechen können. 

Lernziel 2: Ich möchte Verben im Perfekt richtig 
anwenden, damit ich über Vergangenes sprechen 
kann. 
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Wie kann Catalina ihr Tandem-Treffen planen?
Vorbereitung: Catalina fehlt es an Wortschatz 

(Lernziel 1). Deshalb muss sie immer Pausen 

beim Sprechen machen. Als Vorbereitung auf 

das Tandem-Treffen überlegt sie sich, was sie 

über das Thema »Mein bester Urlaub« erzählen 

möchte. Sie schlägt die fehlenden Wörter nach 

und schreibt sie auf. Um sich den neuen Wort-

schatz besser zu merken, schreibt sie einen Text, 

in dem sie über ihren Urlaub am Meer erzählt. 

Danach liest sie den Text und versucht, ihn frei 

und laut vorzutragen. Eine weitere Vorgehens-

weise wäre z. B., Fragen an die Tandem-Partnerin 

zu formulieren und diese gleich selbst zu beant-

worten.

Während des Treffens: Catalina erzählt ihrer 

Tandem-Partnerin von ihrem Urlaub. Dabei 

orientiert sie sich an dem Text, den sie geübt 

hat. Sie bittet die Tandem-Partnerin um weitere 

Formulierungsvorschläge, falls diese die Äuße-

rungen von Catalina nicht versteht. Da Catalina 

auch gern die Vergangenheitsform (Perfekt, 

Lernziel 2) üben möchte, bittet sie ihre Tandem-

Partnerin, sie direkt zu korrigieren, sobald sie 

dabei Fehler macht.

Hier solltet ihr beachten, nicht zu viele Lern-

ziele auf einmal zu verfolgen, und es auch mit 

der Fehlerkorrektur nicht zu übertreiben. Der 

Fokus soll auf Kommunikation und Verständ-

lichkeit liegen, damit eure Motivation weiter 

anhält.

Nach dem Treffen: Catalina hat bemerkt, dass sie 

die Vergangenheitsform Perfekt noch nicht so 

gut verwenden kann. Deshalb entscheidet sie, 

diese Regel in ihrem Grammatikbuch zu wie-

derholen und im nächsten Tandem-Treffen über 

ihre Kindheit zu sprechen. Außerdem schreibt 

sie zur Aktivierung des Wortschatzes erneut 

einen kurzen Text dazu auf, in dem sie eine 

Geschichte aus ihrer Kindheit erzählt.

In Abb. 3 stehen einige Tipps von Lernenden, die im 

Tandem an ihren Lernzielen gearbeitet haben.

SCHRITT 4: REFLEXION IM UNTERRICHT
Im Stationenkonzept kommt der Zwischenrefle-

xion (Abb. 1, Schritt 4a) und der abschließenden 

Reflexion (Abb. 1, Schritt 4b) eine wichtige Rolle 

zu, indem über die Lernaktivitäten rückblickend 

reflektiert und dadurch der Lernerfolg sichtbar wird. 

So entwickeln die Lernenden metakognitive Kompe-

tenzen und können ausgehend von ihren bisherigen 

Lernerfahrungen weitere Lernaktivitäten planen, 

neue Lernstrategien (Vorgehensweisen) ausprobie-

ren, aber auch eigene Lernziele modifizieren oder 

neue Lernziele setzen. 

Eine solche Reflexion kann z. B. durch folgende 

Leitfragen angeregt werden:

Ref lexion:
	y Schau nochmal in deinen Lernplan: Was hast du 

gelernt? Und was hat dein Tandem-Partner oder 

deine Tandem-Partnerin gelernt?

	y Welche Lernaktivitäten habt ihr dazu genutzt? 

Wie effektiv waren diese Lernaktivitäten?

Abb. 3: Lerntipps von Lernenden für andere Lernende

 
Ich würde auch 

empfehlen, mit deinem 
Tandempartner oder deiner 
Tandempartnerin darüber 

zu sprechen, was und wie du 
lernen willst und wie du 

Feedback bekommen 
willst.

Vor dem Tandem-Treffen 
einen Plan schreiben, immer mit 

deinem Tandempartner oder deiner Tan-
dempartnerin in Kontakt bleiben, falls es Fragen 

gibt, immer einfach direkt nachfragen und 
schließlich wählt eine Lemstrategie und ein 

Thema aus, die für euch beide interessant 
sind.

Sei organisiert und denke ernst 
daran, was du wirklich machen 

willst. Es ist schließlich deine eigene 
Zeit und nutzte diese so sinnvoll wie 

möglich. Ändere was nicht so gut funk-
tioniert und mache Notizen.

 
Es ist wich-

tig, sich für die 
Disskusionsthemen 

zu entscheiden und die 
Treffen vorher vorzu-

bereiten.

Je mehr man Deutsch anwendet, 
desto flüssiger spricht man. Macht euch 

keine Sorgen darüber, dass ihr sprachliche 
Fehler machen könnt. Mit der Zeit und mit der 

Wiederholung, könnt ihr vermeiden, immer 
die gleichen Fehler zu machen.
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	y Was war gut, was war schwierig?

	y Wie könntest du dein Lernprojekt verbessern?

	y Wie planst du, ausgehend von den Erfahrungen 

der ersten Tandem-Treffen, die nächsten?

	y Was hättest du – rückblickend – anders 

gemacht?

	y Welche Erfahrungen oder Erkenntnisse aus 

diesem Lernprojekt möchtest du auch in Zukunft 

nutzen?

	y Welche Tipps würdest du anderen Schülerin-

nen und Schülern geben, die im Tandem lernen 

möchten? (Abb. 3)

BEWERTUNG KOOPERATIVER LERNPROZESSE
Neben der Reflexionsfunktion können Portfolios 

zur Bewertung von Lernergebnissen dienen. Dabei 

können Kriterien verwendet werden wie etwa die 

Erweiterung der Sprachkompetenz in einer selbstre-

gulierten, kooperativen Lernsituation, die sprachli-

che Darstellung der Inhalte (Verständlichkeit, Kohä-

renz), die leserfreundliche und kreative Gestaltung, 

die Vollständigkeit der Dokumentation, die Nach-

vollziehbarkeit der Reflexion über die ausgewählten 

Lernaktivitäten, -materialien und -strategien im 

Tandem, die Evaluation erzielter Lernergebnisse 

und daraus folgender Handlungsvorschläge für 

zukünftige kooperative (Sprach-)Lernsituationen. 

Bei der Festlegung der Bewertungskriterien kann 

sich die Lehrperson an den Leitfragen im Portfolio 

orientieren, um die Bewertung für Schülerinnen 

und Schüler vollständig transparent zu machen. 

Außerdem kann eine mündliche Präsentation des 

eigenen Lernprojektes in die Bewertung mit einflie-

ßen, in der die Schülerinnen und Schüler vorstellen, 

welche Ziele sie hatten, welche Themen sie im Tan-

dem besprochen haben, wie sie sich auf das Treffen 

vorbereitet haben und welches Feedback sie nützlich 

fanden. Auch ›Unser schönstes oder lustigstes Tan-

dem-Treffen‹ könnte vorgestellt werden. Ein schöner 

Abschluss für ein Kurs-Tandemprojekt können z. B. 

zweisprachige Präsentationen entweder am Ende 

einer Begegnungsphase oder etwas später in einem 

Online-Treffen sein.
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